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fertigte. Die Herren JRegierungêrnt b o tt 91 r j ß^ef beë ^orflbeparie-
mertteâ, unter befjeit jßroteftion Vortrag unb Hebung ftanb, ®anton$=
oberförfter g u r r e r al§ ^nitianten be§ 91nlaffe§, unb jJSrof. © cf) ä b e -
I i n fönnen ber Danïbarïeit bed teilneljmertben ^orftpcrfonalê für ©e~

f)örte3, ©efeljenes unb ©elcrnteS berfirfjcrt fein. a a ë.

^SûcÇercmgeiçjen.

Les insectes forestiers du Parc national suisse. Verfasst von Dr. Awy. Bar-
öev/, mit 24 Tafeln, einer Karte und 48 Seiten Text. Als 6. Heft der
« Ergebnisse der wissenschaftlichen Untersuchung des schweizerischen
Nationalparks». Herausgegeben von der Kommission der S. N. G. zur
wissenschaftlichen Erforschung des Nationalparks. Verlag H. R. Sauer-
länder à Cie., Editeurs, Aaruw, 11)32.

Dr. Barbey wurde im Jahre 1918 von der genannten Kommission der
S. N. G. beauftragt, die Biologie, Verbreitung und Bedeutung der Forst-
insekten im Gebiete des Nationalparkes zu untersuchen. Von 1918 bis 1928
konnte Dr. Barbey in jährlichen 6—lOtägigen Forschungsexkursionen die
Ergebnisse sammeln, welche in diesem 4"-Heft zusammengefasst sind.
Das Heft enthält eine einfache, klare, leichtverständliche Beschreibung der
wichtigsten Forstinsektenarten im Gebiete des Parkes.

Im ersten Kapitel werden kurz die forstlichen Verhältnisse des Na-
tionalparkes, die verschiedenen YValdtypen, geschildert. Im zweiten Kapitel
wird die Biologie, die Verbreitung und Bedeutung von etwa 60 Arten aus
26 Familien der Koleopteren, Lepidopteren, Hvmenopteren, Dipteren und
Hemipteren kurz und klar beschrieben.

Neu und wichtig in dieser Beschreibung ist, dass sie die Biologie der
wichtigsten Forstinsekten nur in ausgesprochenen GebirgsVerhältnissen er-
fasst. Gebirgsklima, Gebirgswaldklima sind von grösster Bedeutung für
den Lebensablauf dieser Insekten. Die Verhältnisse sind wesentlich andere
als in der Ebene: neben Bergföhrenbeständen gibt es Bestände, wo Fichte.
Arve, Bergföhre, Lärche nebeneinander gedeihen. Seit Gründung des Par-
kes wird alles der Natur überlassen. Am Boden liegen ganze Stämme kreuz
und quer aufeinander und nebeneinander, welche sich langsam zersetzen;
sie bilden die günstigsten Brutstätten für Borkenkäfer, Bock- und Pracht-
käfer, Rüsselkäfer usw. Die klimatischen Verhältnisse erlauben meistens nur
eine Generation im Jahr. Die Artenzahl ist auffallend gering, sehr gross
aber die Individuenzahl; in Strünken, in gebrochenen und geworfenen
Stämmen, in Aesten usw., überall sind zahlreiche Fraßspuren zu finden.
Interessant ist der Fall, dass viele Forstinsekten, welche in der Ebene

monophag sind, im Gebirge eine grössere Anpassungsmöglichkeit zeigen
und polyphag sind.

Die Frage, ob das Liegenbleiben von grossen Holzmassen nach La-
winen, Sturmschäden, Schneedruck usw. eine Gefahr sei für Insektenepi-
demien, glaubt Dr. Barbey nach bisherigen Erfahrungen in dieser Gegend
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festigte. Die Herren Regierungsrat v o n A r x Chef des Forstdeparre-
mentes, unter dessen Protektion Vortrag und Uebung stand, Kantons-
obersörster F u r rer als Jnitianten des Anlasses, und Prof. Schade-
l i n können der Dankbarkeit des teilnehmenden Forstpersonals für Ge-
Hortes, Gesehenes und Gelerntes versichert sein. H a a s.

MüchercrrlZeigen.

Des insecte!, torestiers du pare national suisse. Verlässt von Dr. Aî/y. U«,-
mit 24 takeln, einer Karte und 48 leiten Bext. .Vis 6. Belt der

« Brgebnisse der wissensebaktlieben Dntersuebung des sebweizeriseben
Kationalparks ». Herausgegeben von der Kommission der 8. K. L. zur
vvissensebaktlieben Brkorsebung des Nationalparks. Verlag U. U. Lauer-
lander à Lie., Bditeurs, /l«/'«?/, 1932.

Dr. Barbey wurde im dakre 1918 von der genannten Kommission der
8. K. L. beauktragt, die Biologie, Verbreitung' und Bedeutung der Borst-
insekten im Lebiete des Nationalpark«« zu untersueben. Von 1918 bis 1928
konnte Dr. Barbey in sabrlieben 6—19tägigen Borsobungsexkursiouen die
Ergebnisse sammeln, welebe in diesem 4"-Kelt zusammengekasst sind.
Das Bekt entbält eine einkaebe, klare, leiebtverständliebk Lesebreibung der
wiebtigsten Borstinsektenarten im Lebiete des Barkes.

Im ersten Kapitel werden kurz die korstlieben Verbältnisse des Ka-
tionalparkvs, die versebiedenen VV'aldtvpen, gesebildert. Im /.weiten Kapitel
wird die Biologie, die Verbreitung und Bedeutung von etwa 99 ^Vrten aus
26 Bamilien der Koleopteren, Depidopteren, Uvmenopteren, Dipteren und
Demipteren Kur/ und klar besebrieben.

Keu und wiebtig in dieser Besekreibung ist, dass sie die Biologie der
wiebtigsten Borstinsekten nur in ausgesproebenen Lebirgsverbältnissen er-
lasst. Lebirgsklima, Lebirgswaldklima sind von grösster Bedeutung kür
den Debensablauk dieser Insekten. Die Verbältnisse sind wesentlieb andere
als in der Kbene: neben Bergköbrvnbeständen gibt es Bestände, wo Biebte.
rVrve, Bergköbre, Därebe nebeneinander gedeiben. 8eit Lründung des Bar-
kes wird alles der Katur überlassen. .Vin Boden liegen ganze Ltämme kreuz
und guer aukeinander und nebeneinander, welobe sieb langsam zersetzen;
sie bilden die günstigsten Brutstätten kür Borkenkäker, Loek- und Bracbt-
käker, KUsselkäker usw. Die klimatiseben Verbältnisse erlauben meistens nur
eine Leneration im .labr. Die rVrtenzabl ist aukkallend gering, sebr gross
aber die Individuenzabl; in Ltrünken, in gebroebensn und geworkenen
Ltämmen, in Vesten usw., überall sind zablreiebe BraBspuren zu kinden.
Interessant ist der Ball, dass viele Borstinsekten, welobe in der Bbene

monopbag sind, im Lebirge eine grössere Vnpassungsmögliebkeit zeigen
und polz^pbag sind.

Die Brage, ob das Diegenbleiben von grossen ldolzmassen naeb Da-

winen, 8turmsebäden, Lebneedruek usw. eine Lekabr sei kür Insektenepi-
demien, glaubt Dr. Barbey naeb bisberigen Krkabrungsn in dieser Legend
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mit wem beantworten zu dürfen. Auch sind im Nationalpark Epidemien von
Großschmetterlingen unbekannt. Niedere Temperaturen, kalte Regenperio-
•den im Sommer während Anflug und Kopulation (neuerdings würde man
auch sagen : hohe Kambialtemperaturen einerseits und 7.u hohe relative
Luftfeuchtigkeit anderseits während der Entwicklung im engsten Lebens-
räum) verhindern eine starke Vermehrung der Forstinsekten in diesem
Gebiet.

Es gibt keine spezifische Forstinsektenfauna im Nationalpark; die
dort lebenden Arten sind überall in den Alpen anzutreffen. Dadurch ist
auch die Arbeit von Dr. Barbey für jeden Gebirgsforstmann von Bedeutung.
Aber nicht nur in Fachkreisen werden die kurzen, klaren Beschreibungen,
die schönen typischen Originalphotographien von Schädlingen und Frass-
bildern von Interesse sein, sondern sie geben jedem Waldfreund, jedem
Wanderer im wilden Gebirgswald die Möglichkeit, unsere kleinen, oft feind-
liehen Waldbewohner in ihren Wohnstätten aufzusuchen

Die Arbeit enthält im 3. Kapitel (Observations futures) interessante
Anregungen, welche auf die zukünftige Bedeutung bioklimatischer Unter-
suchungen hindeuten.

Dr. Barbey hat somit die häufigsten Arten morphologisch und biolo-
gisch beschrieben; die Bedeutung der abiotischen Faktoren, der verschie-
denen klimatischen Eigenarten des Hochgebirgswaldes, des Bioklimas und
des Mikroklimas auf die Einschränkung der Arten- und Individuenzahl ist
noch die Aufgabe weiterer wissenschaftlicher Untersuchungen.

CT*, ffaefor«.

Agenda Forestier et de l'Industrie du Bois. Publié par la Sociéfé Fawdofse
de Sî/Z'fdcwZO/re avec la collaboration de l'Association Forestière Vau-
doisè. Edition 1933, 26"'" année. Prix fr. 2.75. Edition R. Freudweiler-
Spiro, Librairie Centrale et Universitaire, Lausanne.

Der beliebte Kalender ist schon Mitte November erschienen. Er ent-
hält zahlreiche statistische Uebersichten und Hilfstabellen in geschickter
Anordnung, unter besonderer Berücksichtigung der Bedürfnisse der franzö-
sischen Landesteile. Wir stellen mit Vergnügen fest, dass der Kalender
trotz der Wahl eines besseren Papiers nicht weniger handlich ausgefallen
ist als seine Vorläufer.

Schweizerische Holz-Handelsusanzen, vereinbart zwischen dem Schweizern
sehen Verband für Waldwirtschaft und dem Schweizerischen Holzindu-
strie-Verband. Verlag der Schweizerischen Handelsbörse Zürich. 1932.

64 S. Preis Fr. 1.50.

Die vorliegenden Usanzen enthalten im ersten Teil die Normen, nach
denen die schweizerische Waldwirtschaft bei ihren Verkäufen fortan das
Holz — Laubholz und Nadelholz — ausmessen und sortieren wird. Es wird
genau umschrieben, was unter Stammholz, Brennholz und Papierholz zu
verstehen und zu klassieren ist, wobei nach der Fünfklasseneinteilung ver-
fahren wurde. Dem Wirrwarr in der Messung und Sortierung des Holzes
hat man dadurch eine wirksame Abhilfe geschaffen. Die Waldwirtschaft,
wie die schweizerische Holzindustrie haben sich und dem schweizerischen
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mit beantworten /u dürfen. Vuck sind im Nationalpark Epidemien von
DroLsckmetterlingen unbekannt. Niedere Temperaturen, kalte Begenperio-
den im sommer während Vntlug und population (neuerdings würde man
aueb sagen: bobe Kambialtemperaturen einerseits und ?.u koke relative
Kuftkeucktigkeit anderseits während der Kntwioklung im engsten Bebens-
räum) verbinderu eine starke Vermehrung der Borstinsekten in diesem
Debiet.

Ks gibt keine spexikisobe Korstinsektenkauna im Nationalpark; die
dort lebenden àten sind überall in den Vlpen anxutrekken. Dadurch ist
aueb die Arbeit von Or. Barbey tür jeden Oebirgskorstmann von Bedeutung,
.^ber nickt nur in Fachkreisen werden die kurzen, klaren Beschreibungen,
die schönen tvpiscben Originalphotographien von sobädlingen und Brass-
bildern von Interesse sein, sondern sie geben jedem Waldkreund, jedem
Wanderer im wilden Oebirgswald die Möglichkeit, unsere kleinen, okt keind-
lichen Waldbewokner in ihren Wohnstätten aukxusuchen!

Die Vrbeit enthält im 3. Kapitel (Observations futures) interessante
Anregungen, welche auk die /.«künftige Bedeutung bioklimatiseker Unter-
suobungen hindeuten.

Dr. Barbev hat somit die häutigsten àten morphologisch und biolo-
gisch beschrieben; die Bedeutung der abiotiscken Baktorsn, der vergolde-
denen klimatischen Kigenarten des Bocbgebirgswaldes, des Lioklimas und
des Mikroklimas auf die Kinsobränkung der Vrten- und Individuen/abl ist
noch die Aufgabe weiterer wissenschaftlicher Untersuchungen.

//«dor».

Vgenda Borestier et de ^Industrie du Bois. Bublie par la Société B«z/doia<?

dc Sî/tcààrc avec la collaboration de l'Vssooiation Borestière Vau-
doise. Kdition 1933, 26'"" annee. Brix kr. 2.75. Edition B. Breudweiler-
Lpiro, Idbrairie Oentrale et Universitaire, Bausanne.

Der beliebte Kalender ist schon Mitte Kovember erschienen. Kr ent-
hält /.ahlreicke statistische Bebersiokten und Bilkstabellen in geschickter
.Anordnung, unter besonderer Berücksichtigung der Bedürfnisse der kran/ö-
siseken Bandesteile. Wir stellen mit Vergnügen test, dass der Kalender
trot/ der Wahl eines besseren Bapiers nickt weniger handlich ausgefallen
ist als seine Vorläufer.

8ehwei/erisehe lloI/Dandelsusan/en, vereinbart Zwischen dem sokwei/eri-
sehen Verband kür Waldwirtschaft und dem schweizerischen Bol/indu-
strie-Vsrband. Verlag der schweizerischen Ilandelsbörse Zürich, 1932.

64 S. Breis Br. 1.50.

Die vorliegenden Bsan/en enthalten im ersten Beil die Kormen, nacli
denen die schweizerische Waldwirtschaft bei ihren Verkäufen kortan das
Bolz — Baubkol/ und Kadelkol/ — ausmessen und sortieren wird. Ks wird
^enau umschrieben, was unter Ltammkol/, Brennhol/ und Bapierkol/ /u
verstehen und /u klassieren ist, wobei nach der Künkklasseneinteilung ver-
kabren wurde. Dem Wirrwarr in der Messung und Lortierung des Bol/es
hat man dadurch eine wirksame Vbkilke geschaffen. Die Waldwirtschaft,
wie die schweizerische Holzindustrie haben sieb und dem schweizerischen
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Holzhandel durch diese gemeinsame Vereinbarung die Grundlagen eines
seriösen, geordneten und unmissverständlichen Geschäftsverkehrs gegeben.
Der zweite Teil der Sammlung enthält die schweizerischen Gebräuche im
Holzhandel in bezug auf Vertragsabschluss, Mängelrüge und Folgen der
Nichterfüllung, sowie die Schiedsgerichtsbarkeit. Streitigkeiten aus diesen
Usanzen sind durch das Schiedsgericht der Schweizerischen Handelsbörse
zu entscheiden, deren Schiedsgerichtsordnung und offizielle Holz-Schieds-
richterverzeichnis in der handlichen Sammlung ebenfalls enthalten sind.
Für die schweizerischen Waldbesitzer, Forstverwaltungen und Organe, die
Holzhändler und Holzindustriellen sind diese schweizerischen Holz-Handels
usanzen ein unentbehrliches Nachschlagewerk.

Chemische Holzverwertung. Von Dr. Ing. MZ/red jVozcaZc, Professor an der
Technisch-gewerblichen Bundeslehranstalt in Mödling. Zugleich 4. Auf-
läge von Prof. Dr. Josef Bersch : « Die Verwertung des Holzes auf che-
mischem Wege. » 20 Bogen mit 79 Abbildungen. Geheftet 9 RM., Leinen-
band 10 RM.

Das vergriffene Werk von BerscA über chemische Holzverwertung ist
als Band 394 der « Chemisch-technischen Bibliothek » von M. TZorZZebe« neu
herausgegeben worden, wobei Veraltetes weggelassen und einiges Neues

hinzufügt wurde. Das Buch gibt einen guten Ueberblick über die chemische

Holzverwertung von der uralten Meilerverkohlung und Teerschwelerei, der
Gerbstoff- und Harzgewinnung an bis zur Herstellung der Zellulose, des

Holzzuckers, der Kunstseide und des Masonit. Die Ausstattung macht aber
einen etwas veralteten Eindruck und steht nicht ganz im Einklang mit dem

Preis von Fr. 13.50, der in der Schweiz für das gebundene Exemplar ver-
langt wird. Z£m<cAeZ.

The Mechanical Properties of Wood, including a discussion of the factors
affecting the mechanical properties, working stresses for structural
timber, and methods of timber testing. By George M. GarroZ, M. F.,
Assistant Professor of Forest Products, Yale University, Néw York,
John Wiley & Sons, Inc., London: Chapman & Hall, Ltd., 1931.

In den Vereinigten Staaten ist in den letzten Jahren auf dem Ge-

biet der Holztechnologie sehr viel gearbeitet worden. Die amerikanischen
Materialprüfungsanstalten befassen sich intensiv mit dem Baustoff Holz
und in Madison besteht sogar eine besondere, mit reichen Mitteln aus-

gestattete Versuchsanstalt für Holztechnologie. Bekannt sind namentlich
auch die an der Yale-Universität, unter der Leitung von Professor S. Rc-
cord durchgeführten Arbeiten über tropische Hölzer. Auf Anregung Pro-
fessor Records ist auch das vorliegende Buch entstanden, das zunächst

nur zum Gebrauch für Studierende bestimmt war. Der Verfasser hat dann
aber die Abschnitte über Festigkeitsprüfung und über die Normung der
Festigkeitsanforderungen für die Praxis ausgebaut, um das Buch auch
den Ingenieuren und Architekten dienstbar zu machen.

Im 7. Ted sind die verschiedenen Arten der Festigkeit beschrieben.
Der 77. Ted handelt von den Einflüssen verschiedener Eigenschaften und
Behandlungsweisen, wie Raumgewicht, Feuchtigkeitsgehalt, Standort, Fäll-
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VoVdandel durcd diese gemeinsame Vereindarung die L'rundlagen eines
seriösen, geordneten und unmissverständlicden Vesedäktsverdedrs gegeden.
Ver /.weite Veil der Sammlung entdält die scdwei/.eriscden Vedräucde iin
Vol/dandel in de/ug auk Vertragsadscdluss, Mängelrüge und Vollen der
Vicdterküllung, sowie die Lcdiedsgeriedtsdardeit. streitigdeiten aus diesen
Vsan/en sind durcd das Lediedsgeriedt der Ledwei/eriscden Vandelsdörse
/.u entscdeiden, deren Lediedsgeriedtsordnung und okki/ielle Volz-Ledieds-
ricdterver/eiednis in der dandlicden Lammlung edenkalls entdslten sind.
Vür die scdwei/eriseden Walddesit/er, Lorstverwaltungen und Organe, die
Vol/dändler und Vol/industriellen sind diese scdwei/eriseden Vol/.-Vandels
usan/.en ein unentdkdrliedss Vaodscdlagewerd.

Ldemisede Vol/verwertung. Von vr. Ing. Vö/red Vorr-a/r, Lrokessor un der
Veednised-gewsrdlioden Lundssledranstalt in Vödling. ^ugleicd 4. ^.uk-

läge von Lrok. Vr. dosek Lerscd : « Vie Verwertung des Vol/es uuk ede-

misodem Wege. » 2V Logen mit 79 Vddildungen. Vedektet 9 VN., Leinen-
dund 19 VV.

Vus vergrikkene Werd von Lerse/î üder edemisode Vol/verwertung ist
uls Land 394 der « Ldemiscd-tecdniscdsn Lidliotded » von V. Vartteben neu
deruusgegeden worden, wodei Veraltetes weggelassen und einiges Veues

din/.ukügt wurde. Vus Lued gidt einen guten Vederdliod üder die edeinisede

Vol/verwertung von der uralten Neilerverdodlung und Voerscdwelerei, der
Verdstokk- und Harzgewinnung an dis /ur Verstellung der Cellulose, des

Vol//ucders, der Vunstseide und des Vasonit. Vie Ausstattung maodt ader
einen etwas veralteten Lindrucd und stedt niedt ganz im Lindlang mit dem

Lreis von Vr. 13.99, der in der Lcdwei/ kür das gedundene Lxemplar ver-
langt wird.

Vde àcdanical properties ok Wood, including a discussion ok tde kaetors
akkeeting tde mecdanical properties, wording stresses kor structural
timder, and metdods ok timder testing. Lv (7eorye ^4. t?«rro7, N. L.,
Assistant Lrokessor ok Lorest Lroducts, Vale Vniversit^, Vew Vord,
dodn Wile>' & 8ons, Inc., London: Ldapman & Vail, Ltd., 1931.

In den Vereinigten Ltaaten ist in den letzten dadren auk dem Ve-

diet der Vol/tscdnologie sedr viel geardeitet worden. Vie ameridaniscnen
Naterialprükungsanstaltsn dekassen sicd intensiv mit dem Laustokk Vol?,

und in Nadison destedt sogar eine desondsre, mit reicden Nitteln aus-

gestattete Versuedsanstalt kür Vol/teednologie. Ledannt sind namentlicd
aucd die an der Vale-Vniversität, unter der Leitung von Lrokessor 8. Ke-
core/ durcdgsküdrten Vrdeiten üder tropiscde Völ/er. àk Anregung Lro-
kessor Äecorck« ist aucd das vorliegende Lucd entstanden, das /unäcdst
nur /um Vedraucd kür Ltudisrende destimmt war. Ver Verkasser dat dann
ader die Vdscdnitte üder Lsstigdeitsprükung und üder die Vormung der
Lestigdeitsankorderungen kür die Lraxis ausgsdaut, um das Lucd aucd
den Ingenieuren und Vrcditedten dienstdar /u macden.

Im /. sind die versediedenen ^.rten der Lestigdeit descdriedsn.
Ver //. dandelt von den LinVüssen verscdiedener Ligensedakten und
Ledandlungsweisen, wie Vaumgewicdt, Leucdtigdeitsgedalt, standort, Läll-
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zeit, Art der Trocknung. Ein umfangreicher, mit sehr guten Bildern aus-
gestatteter Abschnitt ist den Fehlern des Holzes gewidmet.

Bei der Prüfung im Laboratorium werden gewöhnlich nur fehlerfreie,
sorgfältig ausgesuchte, kleinere Holzstücke verwendet. In der Praxis da-

gegen muss mit vielen Fehlern und Mängeln des Holzes gerechnet werden,
durch welche die Festigkeitseigenschaften stark beeinflusst werden. Der
Techniker sucht den Einflüssen dieser Fehler durch Wahl entsprechend
oder auch übertrieben grosser Querschnitte zu begegnen. Der Verfasser
bespricht im ///. TeZZ die Wirkung der von der Norm abweichenden Eigen-
Schäften und stellt die Werte, mit denen die Praxis rechnen muss, in
zahlreichen Tabellen zusammen. Die Methoden der Holzprüfung sind im
/F. TeiZ besprochen. Schliesslich werden in einem MwÄawgr Anleitungen
zur Bildung von Qualitätsbeurteilungen für amerikanische Hölzer und zur
Entnahme von Probekörpern für Festigkeitsprüfungen geboten.

Druck und Ausstattung des Werkes sind gleich vorzüglich wie bei
den zahlreichen andern Werken, die der Verlag Jo/m IFZZey <ê Sows auf
dem Gebiete der Forstwirtschaft und Holzindustrie in den letzten Jahren
herausgegeben hat. AwwcAeZ.

Meteorologische Monatsberichte.

Nach dem August hat sich auch noch der durch sehr
hohe Mitteltemperatur ausgezeichnet. Er steht in dieser Beziehung in
gleicher Reihe mit den Septembermonaten von 1895 und 1929, die
bisher die wärmsten unserer meteorologischen Reihen gewesen sind.
Die Abweichungen der Monatsmittel von den Normalwerten haben
214° und 30^ in den höheren Lagen selbst 314° überstiegen; auch die
Tagesmittel fielen durchwegs positiv aus und die Tagesmaxima er-
reichten häufig hochsommerliche Werte. — Die Niederschlagsmengen
waren im westlichen Mittelland und im Jura um massige, im Tessin
um grosse Beträge übernormal, sonst überall zu klein, wobei die Aus-
fälle bis zu % des Betrages der Normalmengen erreicht haben. — Die
Bewölkungszahlen des Monats liegen ziemlich hoch, im Osten mehr
als im Westen; bei der Sonnenscheindauer ist fast überall ein leichtes
Defizit festzustellen.

Die Witterung ist besonders während der ersten beiden Dekaden
des Septembers im wesentlichen durch das Vorherrschen antizyklonaler
Drucklagen über Mitteleuropa bestimmt worden. Auf den Vorüberzug
einer grossen Depression durch das Nordseegebiet, der uns zunächst
nur vermehrte Bewölkung, am 4. dann auch noch etwas Regen gebracht
hatte, folgten trockene und vorwiegend hellere Tage und anschliessend
eine Föhnsituation mit grösseren Regenmengen im Tessin. Aehnlich
lagen die Verhältnisse auch im zweiten Zehntel des Monats. Am 10. fiel
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70Ìt, ^rt dor Droebnung. Lin umkangroiobor, mit sobr guten Rildorn ans-
gostattoter ^bsobnitt ist don Leblern des Rollos gewidmet.

Lei dor Lrükung im Laboratorium cordon gowobnlieb nur koblorkroio,
sorgkältig ausgosuobte, bloinoro Rolxstüobo verwendet. In dor Lraxis da-

gogon muss mit vision Loblern und Mängeln dos Rollos goreobnot worden,
durob wolobo dio Lostigboitsoigonsebakton stack bsoinklusst cordon. Dor
Doobnibor suobt don Linklüsson diosor Loblor durob ^Vaki ontspreobond
odor aueb übertriobon grosser (juorsobnitto ?u bogognen. Dor Vorkassor
bospriobt im ///. Leik dio VVirbung dor von dor Rorm abwolebondon Ligon-
sobakten und stellt dio ^Vsrto, mit donon dio Lraxis roobnon muss, in
xablroiobon laboiion Zusammen. Dio Motbodon dor Rol/.prükung sind im
/L. DsÄ bosproobon. Lebliosslieb cordon in oinom ^nloitungon
?.ur Lildung von Dualitätsbourtoilungon kür amoribanisobo Roller und 7ur
Lntnabmo von Lrobobörporn kür Lestigboitsprükungon geboten.

Oruob und Ausstattung dos V^orbos sind gloiob vorxügliob wie bei
don naklroicbon andern locken, die dor Vorlag /oà <K >8ons auk
dom Rebieto dor Lorstwirtsebakt und Holzindustrie in den lotxton dabron
borausgogobon bat.

Zleteoi-oldgiseke Zlvnàkei'iâte.
Raeb dem August bat sieb aueb noeb der 8e/?kember dureb sebr

bobe Mitteltemperatur ausgs^eiebnet. Dr stebt in dieser öe^iebung in
glsieber Reibe mit den 8eptembermonaten van 1895 und 1929, die
bisber die wärmsten unserer meteorologiseben Reiben gewesen sind.
Oie ^bwsiebungen der Monatsmittel von den Rormalwerten lmben
2 >2° und 3", in den bäberen Lagen selbst 355° überstiegen; aueb die
Dagesmittel kielen durebwegs positiv aus und die Dagesmaxima er-
reiebten bäukig boebsommerliebe ^Verte. — Die Riederseblagsmengsn
waren im westliebsn Mittelland und im dura um massige, im Dessin
um grosse Reträge übsrnormal, sonst überall ?u blein, wobei dis às-
källe bis 7u des Retrages der Rormalmengen errsiebt baden. — Die
Rewolbungs^ablen des Monats liegen xiemlieb boeb, im Osten mebr
als im ^Vesten; bei der Lonnensebeindauer ist kast überall ein leiebtes
Delimit kestöustsllen.

Die Witterung ist besonders wäbrend der ersten beiden Debaden
des Lsptembers im wesentlieben dureb das Vorberrsebsn antixvblonaler
Drueblagen über Mitteleuropa bestimmt worden, àk den Vorübsr/ug^
einer grossen Depression dureb das Rordseegebiet, der uns ^unäebst
nur vermebrte Rewölbung, am 4. dann aueb noeb etwas Regen gebraebt
batte, kolgtsn troebene und vorwiegend bellers Rage und anseblisssend
sine Löbnsituation mit grösseren Regenmengen im Dessin, àbnlieb
lagen die Verbältnisse aueb im Zweiten ^ebntsl des Monats, ^.m 19. kiel
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